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Zurück an den Start?

D er Politikwissen-
schafter Peter Filz-
maier fragt den Top-

Infektiologen Florian Thal-
hammer, wo wir bei der
Pandemiebekämpfung ste-
hen.

Peter Filzmaier: Für mich
als Beobachter sind ab der
Vorweihnachtswoche die
Maßnahmen überall mehr
oder weniger genauso wie vor
dem Lockdown. Bedeutet das
nicht als logischen Umkehr-
schluss, wenn Omikron be-
sonders ansteckend ist, dass
wir in ein oder zwei Monaten
die nächsten Ausgangsbe-
schränkungen brauchen?

Florian Thalhammer:
Wahrscheinlich. Es ist ein
kurzes Luftschnappen. Die
Hochrechner der Nation er-
warten schon im Jänner den
nächsten Anstieg der Infek-
tionszahlen.

Ich habe die Pandemiebe-
kämpfung bisher so verstan-
den: Erstens benötigen wir
möglichst viele Geimpfte,
weil diese sich seltener an-
stecken, das Virus für kürzere
Zeit und daher weniger über-
tragen, sowie nicht so oft
schwer krank werden. Das
entlastet die Krankenhäuser.
Zweitens warten wir auf Me-
dikamente in Tablettenform.
Drittens gibt es Antikörper,
die Infizierte als Infusion be-
kommen können. Tabletten
und Antikörper senken aber
das Risiko schwerer Erkran-
kungen bei weitem nicht so
sehr wie die Impfung.

Das ist korrekt. Die ersten
Packungen Tabletten langen
gerade endlich in Österreich
ein. Noch etwas wirkungs-

stärkere Tabletten folgen.
Momentan stehen uns auch
in größerer Menge mono-
klonale Antikörper zur Ver-
fügung. Aus meiner beschei-
denen Sicht hätten wir diese
schon viel früher zum Ein-
satz bringen sollen. Tablet-
ten und Antikörper sind
aber kein Ersatz für die Imp-
fung, weil sie weniger Wir-
kungskraft und stärkere
Nebenwirkungen haben.
Das gilt auch für Omikron.

Müssen wir daher zurück an
den Start, weil die Wirkung

aller Impfstoffe gegen die
neue Virusvariante Omikron
abnimmt?

Ja, die Wirkung ist gerin-
ger. Ganz genaue Daten feh-
len noch, momentan gibt es
unterschiedliche Aussagen
über das Ausmaß des Wir-
kungsverlustes. Der Schutz
ist aber unverändert viel hö-
her als ungeimpft. Für die-
sen Schutz ist es freilich ent-
scheidend, dreimal geimpft
zu sein. Wir müssen nicht
zurück an den Start, und an-
gepasste Impfstoffe werden

entwickelt. Das kennen wir
ja von der jährlichen Grip-
peimpfung.

Diese Impfstoffe müssen
anschließend massenhaft
produziert und verteilt wer-
den, was ja anfangs nicht so
gut geklappt hat. Wann kann
sich Otto Normalverbraucher
wirklich gegen Omikron imp-
fen lassen?

Jetzt! Nämlich sofort mit
der dritten Impfung. Bei der
Deltavariante haben wir ge-
lernt, wir brauchen zwei Sti-
che. Bei Omikron sind es

Ist nach dem Lockdown vor dem Lockdown? Kaum öffnen in
Österreich Lokale und Geschäfte, stehen wir wahrscheinlich
vor einer fünften Coronawelle. Omikron – eine neue
Virusvariante – ist noch viel ansteckender als alles, was wir
bisher erlebt haben. Der Politikwissenschaftler Peter
Filzmaier fragt den Infektiologen Florian Thalhammer, was
das für uns bedeutet.

Florian Thalhammer ist
Infektiologe an der Medi-
zinischen Universität
Wien, Stellvertretender
Ärztlicher Direktor und
Epidemiearzt am Univer-
sitätsklinikum Allgemei-
nes Krankenhaus (AKH)
sowie Präsident der Ös-
terreichischen Gesell-
schaft für Infektions-
krankheiten und Tropen-
medizin (ÖGIT).

Peter Filzmaier ist Pro-
fessor für Politikwissen-
schaft an der Donau-Uni-
versität Krems und der
Karl-Franzens-Universität
Graz sowie Leiter des
Instituts für Strategie-
analysen (ISA) in Wien.
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Corona und Omikron

drei. Zwei sind sicher zu we-
nig.

Wie ist die Wirkung der
Tabletten gegen Omikron? Ist
diese nach dem Prinzip Hoff-
nung, weil man ja noch kaum
Erfahrungswerte hat?

Nicht ganz. Da beide ge-
nannten Tabletten die Ver-
mehrung des Virus unter-
binden, sollte eine entspre-
chende Wirkung gegeben
sein. Genaues wissen wir
aber erst nach entsprechen-
den Studien.

Würden die Antikörper

auch bei einer Omikroninfek-
tion als Behandlung helfen?

Auch das wissen wir noch
nicht genau. Manche ja,
manche etwas weniger, we-
nige gar nicht. Anpassungen
werden sicher erforderlich
sein.

Von den angesprochenen
Antikörperinfusionen als Be-
handlungsmethode hört man
in der Öffentlichkeit fast
nichts. Als Analytiker fällt mir
kein Grund ein, warum Ärzte
nicht darüber reden sollten.
Politiker müssten umso mehr

darüber sprechen, weil es ja
Hoffnung macht. Warum
spricht niemand darüber?

Eine gute, aber leider auch
frustrierende Frage für
mich. Ich rede seit sechs
Monaten davon … Sind wir
Österreicher immer zu lang-
sam? Gibt es politische Ent-
scheidungen, die ich nicht
verstehen kann? Ich nenne
lieber keine näheren Details.

Schade, ich würde gerne die
politischen Entscheidungs-
prozesse hinterfragen, oder
ob es gar einen Maulkorb-
erlass für Ärzte gibt … Aber
gut, etwas anderes: Wie ver-
halte ich mich aber ange-
sichts von Omikron am bes-
ten im Alltag? Was würden
Sie über Weihnachten und
Silvester mit vielen privaten
Treffen auf keinen Fall ma-
chen? Welche Maßnahmen,
wie Maske tragen, sollte ich
vernünftigerweise auch unab-
hängig von den formalen Vor-
schriften unbedingt beach-
ten? Was kann ich halbwegs
unbesorgt tun?

Mit Maske fast alles, je-
doch würde ich weiterhin
Menschenansammlungen
meiden und bei etwaigen
Krankheitszeichen lieber
einmal zu viel testen. Auch
bei Kindern. Ebenso sollten
die geltenden Vorschriften
und Empfehlungen einge-
halten werden. So etwa soll
im Wiener Handel die 2-G-
Regel nur mangelhaft kont-
rolliert werden. Wenn das
stimmt, verweise ich auf Zü-
rich als Positivbeispiel: Dort
erfolgt in Lokalen und auf
dem Weihnachtsmarkt eine
freundliche und trotzdem
penible Kontrolle des Grü-

nen Passes sowie eine Iden-
titätsüberprüfung. Dafür ist
alles offen.

Ich will noch jede Menge
über das Leben mit dem Virus
im Alltag wissen, weil hier die
„Krone“-Leser häufig Fragen
stellen. Wann und wie oft soll
ich mich idealerweise auch als
Geimpfter testen? Wie sehr
muss ich aufpassen, dass ich
mich nicht nach dem Angrei-
fen von Gegenständen anste-
cke? Können Haustiere das
Coronavirus übertragen?
Lässt sich das bitte in jeweils
einem Satz beantworten?

Beim Testen nein, weil
das zu sehr vom beruflichen
Umfeld, Impfstatus und Ri-
sikoverhalten abhängt. Das
mit der Ansteckung beim
Berühren einer Türklinke ist
ein Mythos. Hygienemaß-
nahmen wie vor der Pande-
mie sind ausreichend. Eine
Übertragung durch Haustie-
re ist theoretisch möglich,
aber in der Praxis extrem
unwahrscheinlich.

Zum Abschluss eine Gret-
chenfrage: Was denken Sie ei-
gentlich über einzelne Ärzte,
welche die Gefahren der Pan-
demie bestreiten oder arg
verharmlosen?

Ich halte von diesen abso-
lut gar nichts, und die Medi-
zinische Universität Wien
hat sich soeben von einem
problematischen Corona-
verharmloser getrennt. Jetzt
ist meines Erachtens noch
die Österreichische Ärzte-
kammer am Zug. Ärzte,
welche Menschen von
Schutzimpfungen wider bes-
seres Wissen abraten, kann
die Berechtigung zur Berufs-
ausübung entzogen werden.

Politologe Peter
Filzmaier und
Infektiologe Florian
Thalhammer
diskutieren über die
eine Omikron-Welle,
die Wirksamkeit von
Impfstoffen und
alternativen
Behandlungs-
möglichkeiten. Fo
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